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Das Luxushotel „Maison Heler“ in Metz ist eröffnet

VONESTHERBRENNER anschaffen,zumBeispielDigitalbo- vonihm selbstverfasstenRoman.
ardsoderWassergläser,mussHerr
Starckdasgesehenundabgesegnet
haben“, erläutert Service-Leiterin
MelissabeimRundgang.

METZFür Star-DesignerPhilippe
Starckist ein Traumwahr gewor-
den:Erhat ihn in Metzin derNähe
des Centre Pompidou gebaut. In
Form einesneunstöckigenHotels,
aufdessenobersterEtageeineVilla
im Stildes19.Jahrhundertsthront:
DasHausvon„ManfredHeler“.Die-
ser„Manfred“ ist eineRomanfigur.
Starckhat ihn selbsterschaffenund

Das„MaisonHeler“firmiert unter
„Curio Collectionby Hilton“, einer

von24Markender Hilton-Gruppe.
InsgesamtzehnJahrelangbrauchte
es,bisdasVier-Sterne-Hausendlich
seineToreöffnete.Trotzdemist im-
mer nochnicht allesfertig: Aufden
Wellness-und Spa-Bereichmüssen
dieGästenochguteinJahrverzich-
ten,teilt derPressesprechermit. Der
Fitnessraumist ebenfallserstpro-
visorischuntergebrachtund ob es
ein Schwimmbadgebenwird oder
nicht stehe ebenfalls noch nicht
fest.Dennochist dasMaisonHeler
bereitsgut gebucht,wieman hört.
Trotz der gehobenenPreise.Die
Übernachtungfür zwei Personen
mit Frühstückkostet 269Euro.Das
Abendessenfür zweiPersonenkos-
tet 199Euro.

DasHotel hat 104Zimmer,eine
Suite,zweiRestaurantsmit jeweils
einer wunderschönen Bar: eines

ganzobenim „MaisondeManfred“
mit atemberaubendemBlick über
Metz und einer sonnigen Dach-
terrasse.Einesim Erdgeschoss,die
„CuisinedeRose“.Roseist ebenfalls
eine Romanfigur.Wer hier über-
nachtet,entdecktüberallrätselhaf-
te Zeichen,beim Eincheckengibt
eserstmal das„geheimeAlphabet
Manfreds“,mit dessenHilfemanim
Hotel und im eigenenZimmerRät-
sellösenkann.UndweilderMann,
um densichhier allesdreht,Erfin-
der war,trifft man überall auf Ku-
riositätenundApparate- bishin zu Die Lage im neu entwickelten

architektonischinteressantenQuar-
tier in derNähedesBahnhofs,und
wenigeMeter entfernt vom Centre

bunten,neuartigenCocktails.Starck
arbeitetgewohntreduziertundmit
rauenMaterialien:Sichtbeton,Mar-
mor mit ungeschliffenenKanten Pompidouund dem Einkaufszen-
- dunkles Holz, gedeckte,braun- trum „Muse“ ist sehrattraktiv.Wer
schwarze Töne in den Zimmern. nicht übernachtenkann oder will:
Und überallAnspielungenauf den ein Drink an der Bar oder auf der

ihn zumHeldeneinesfantastischen
Abenteuer-Romansgemacht, der
Vorlage,Inspirationund Dreh-und

Angelpunkt des neuen Hotelsist,
das Starckbis ins kleinste Detail
selbstgeplantund umgesetzthat.

Essei ein Hotelkonzept,in dem
sich„das Surrealistische,Poetische
undFantastischein derMateriekris-
tallisiert“,sagtderberühmteDesig-
ner zu seinemHotel, daser wenig
uneitel alsGesamt-Kunstwerkver-

standenwissenwill.
Mehrals90ProzentderInnenein-

richtung- vomTellerbiszumToilet-
tensitzüberdieSitzkissenbiszuden
Lampenschirmen- hatStarckselbst
designt.Nichtswirdundwurdedem
Zufallüberlassen.„Wennwir etwas

Dachterrasselohnt sichallemal.
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AufderoberstenEtagedesLuxus-
hotelsthronteineVillaim Stildes
19.Jahrhunderts.FOTO:JULIUSHIRTZBERGER


